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Auch die dı *1 kann für diese Behauptung angezZogenN
werden. Wır lesen nämlich ı1711 On gf „Xoßppdc, CChorath,

torrens A Jordanem.“
Doch der näheren Bestimmung des Chrıth gehendie

An sichten wıeder auselinander. _ So 11 Theni u s\2) den Chrith
der Bibel mıiıt dem heutigen Wadı identificieren ;
uühl verlegt denselben weıter nach Norden und sucht iıhn ı1111

heutigen W adi el Hımar; Heidet*) geht och mehr nach
Nordenund denkt den heutigen Wa b1s, der

nterhalb vo Besan en Jordan ich lesst. Die Ansicht
def hat die ZröSST Wahrscheinlichkeit für sich.

De rS st der Jabiswasserreich und AIl einen Ufern
finden siCh viele Höhlen;: und andererseıts scheıint ‚auch dıe
T’radition gerade auf den Jabis hinzuweılsen Denn die h 1 Sylvıa
erzählt unNns ihrem KReiseberichte, dass die Pılger Jahr-
hunderte hıer den Chrıth esucht en Herner hat sıch der

des Baches ı111 der nördlich VO Jabis gelegenen Gegend bıs
heute erhalten, indem dıese den Namen „Kurah“®. oder „Korat“
(vergl. den Namen C h A CL beım hL Hieronymus) führt

1: n wollte den Chrith m1 demMoschet OUchrid,
andere, WI1e Schumacher, mıt demheutigen z  ad Keleit,

die beide den Jarmuk(Hieromax) münden, ide
sehr NaCc ord‚diese ZW E1 Zuflüsse liegen schon:

Betracht kommen können.
Wien.

Ein alljährliches Wounder des hl Benedict
apenninischen Dorfe

Willibald Quandt, BA ubiaco
Ze ste 1st vorüber ene XTOSS prEn ın _ de

bezeichneten, rste un elthei
vorbeigezogen nde

frentgegengeeilt.Got 8(6) Jahr-
hundertenZdas Zeitperiodedieser herrliche Bewe 5  Stiftung fehle Seine(°] 07bevorzugtesten. Kinde eiligen und Seligen jeden

S1Eusebius-Hieronymus, minibus locorum hebraicorum ;1699(edit, Maurin.) 429
Die Bücher der Könige; Leipzig 1849 21
Geographie des lten Palästina; Freiburg und Leipzig 1896Das heilig Land ; Köln 1897 157 {f. und ın V.

de 1la Pari 95—1899 285
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Alters, (+eschlechtes und Standes geben iıhr LIINMENL, oft sehon
Lebzeıten, besonders aber ach ihrem Hinseheiden diesen RBeweıs
ihrer GISCHCH Macht und Herrlichkeıt..

Kıs aber geradezu. unmöglıch dıe vielfältige un doch
verschiedene W eise näher A bestimmen, auf welche” dıe be
der Wunder sıch den Dienern des Allerhöchsten offenbart.
I9  3l  iıne der merkwürdigsten derselben 1ST aber zweıtfelsohne JCHC
übernatürliche Kraft, dıe ihre Gräber,. ihre Gebeine oder. den
blossen Stein, auf dem iıhre irdısche Hülle ruhte, hesassen un auch
heutzutage och besitzen, die Kraft nämlıich Qel oder auch CIN,
selbst reich &. ausserordentlichen Wırkungen, wunderbares Manna
hervorzubriıin SCNHN

Hühren WIFL. CIN1IS'C Beispiele
Schon Ausgange des Jahrh., erzählt der h[ Climmacus

auf der vierten Stufe- sSe1inNnerFParadıesesleiter, WIie eım Besuche,
den selbst ın Kloster der W üste gemacht, bald VOL

seiıner Abreise, . Mennas gestorben;. der,eın wunderbarer Mann,
59 Jahre ıhlm zugebracht. 99:  Is wır“, sag't6 „ am dritten Tage
nach dem ode des heiligen Mennas die gewöhnlichen. Gebete
und Exequien für ıhn hıelten, ist der Ort, SC
Leichnam Jag, plötzlich miıt wunderbarem Wohlgeruch erfüllt
worden. Der Aht; erlaubte _nNnun den Sar  O öfnen, der den
e1b des Heiligen umschloss. Als dies geschehen, sahen WIT alle,
WI1I®e AaAUuUS sSe1ınen ehrwürdigen ]_f"usgsohlgln? qls 2US ZW CI Brunn-
quellen eC11Ne wohlriechende Salbe O0SS, e 1)

Kın derartiges Wunder 1ıst ‚aber keineswegs bei dieser
Gelegenheit -ZzZum erstenmale vorgekömmen, 20081 häufgsten kehrt

edoch rst 1 Jäterer el zurück
A Jahr h Tode,Magda

ben w er nversehrt nd s begann
e1L Qel ausıhm fliesse ahre lan nachderen Verlauf
das Quellen ZW. aufhörte,derKörr aber unverweslıch blieb

Als 11A7 EINISE eıt ach dem""ode des S. e1xX Cantalitius
Se1IN (}+rabmal aufschloss nd den bleiernen Darg. öffnete zeigteendensıch 1N ıhm eıne S TOSSEC Menge e1ınNner klaren, wohlr:i
Flüssigkeit, der dıe Aerzte viele ungewöhnlicheEigen chaften

emer j > leich-Die Gebeineder Aebtissin Francafand ma
dunkeln ele schwimmen,als heben

wollt das Graferner dergleichen _Absich
des eh1 ranz Olympius öffnete, S1INS bel jedem lave Mı

er - H taub sondern eın Üe Dun
AUS, li h eru wesend

oll
Vit Sct. Mag de 1

@ AnnalCapucin
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erfreute.Und da 1a den Darg aufgethan, fanden sich die (+e-
beıne Balsam schwimmend, VOL dem Dunst auf-
yestlegen,dessen Geruch W16 AUuSs Rosen und Iaılien gemischt
erschlen.

In manchen Berichten wiıird das Vorgefundene, wahrscheinlich -
beıl gTÖSSETET Festigkeıt, Manna YeENANNT, W 16 VO  - der Johanna.
VOI Orvieto.gesagt wird, 9002088 habe 16 gefunden,das Haupt
mıiıt Himmelmannabethaut, un aus ihm, WI1O den Füssen
Qel ausquellend. In der Regel zeigte sich aber erst EIN1ZE6
Zieıt m ode hei derMinoritinEustachia 2800 ‚Täge, WE A T:(zestalt wohlriechenden Schweisses, VO dem
S1C allüb war,underlangeZeit. aınallen Freitagen
u17l hohen Festen wiederkehrte.

Manchmal aber begınnt das Sechwitzen un Dutten un
Fliessen unmiıttelbar nach dem Tode; beım hl Paschalıs VO

der Stirne, den Wangen und dem alse und bei der Schwester
KEilisabeth Marıa [0)38! der Fassıon, WO CS dann Tel age Jan

Habıtes benetzte.haltend chlejer und Aermel des H
J)Der ebenso gelehrte WIeC fromme (+örres erwähnt 111 sSeiner A d Va R S

„christlıchen Mystik“, welcher WIT übrigens dıe meısten unserer

angeführten Beispiele eNINOMMEN, noch viele andere Heilige,
Selıge und fromme: Dıener un:! Dienerinnen Gottes, deren SCH®e
angesichtsdieser wunderbaren: Oelbildungen Leben

bergen schien, und autf solche W eise ihre Ruhestätt:
Ergreifendsteverherrlhlichte.

Bın sol/ches, J noch.vıel öheres Pr1v1leg1um  R Nnunsehreibt
die Ueberlieferung unseres OrdensZWar nıcht er sterblichen
Hülle des Patriarchen %  der abendländischen Mönche, ohl aber
der FormsSe1ınes Lieibes ZU ‚welche Zı Roiate, E1INECIN apennınıschen
hbe s  ub] AC liegenden. Dorfe, Felsen tief einged cekt

äheren Umstände dieses sfaunenswertenKreignisses:  Ünublaeceapissacchl 1 seiınem„Chronico
derschrieb, und

ih1 chriften un
Scolastica de

Als der 'T la
Rom verliess, 19588 dienen, da.
kam Abend VOor selbst übernachten
beabsichtigte. Weiıl aber VAM eit dıe est Rom un
Um“gegeflä heftie wüthete. ihm der Eıintritt: dıe:

jesslich sah sich. der HeiligeStadthartnäckig verweigert_un

genöthigt unter treiıem Himmel ıÜ harten Steine liegend.
Sylos 111 ıta Ven.,. Frane. Olympii clere. Reg. . 2
Bzovius annal, eceles. anno 1306
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die Nacht zuzubringen Dıie stelle aber. welcher C&
natten (+>lieder ausgestreckt hatte, behlelt dıe orm SecINES Lieibes,
welche den Stein eingedrückt blieb und Tagen
eile schweissartıge Flüssıgkeıt produciert, Iies auffallende under,
fügt hINZU, erreignet sıch noch. uUuNnNSerN agen.

Diesen Bericht des eben. erwähnten Capıissacchi bestätigen
viele andere hervorragende Historiker UNsSsSeres ()rdens. So nament-
lich Prudentius VO Sandoval, der KEnde des Jahrhunderts
dem Kloster „Unserer leben Frau VO  — Najera“ Spanıen qle

„P’roto-Abt vorstand. WHerner Mirzio, Abt und Chroniıst des
eönohblums Sscolastıca.

HKıs ist aber indes nıcht ermitteln, ı welche Liebens
periode des Ordensstifters dies. merkwürdige Kreign1s fällt.
Vielleicht geschah ‚s alg sich VO Subiaco nach Monte (assıno
zurückzog, oder etwasa gelegentlich ner Heıse nach Terracına,

er ach dem hl Gregor e1n Kloster besass, vielleicht
schliesslich auf eiINemM JE  r ötfters 4a4usser S@e1iNeEN Einöde wieder-
holten Ausflüge, die entweder Nächstenliebe‘ oder auch dringende
oth SECINEer -zwölf den Utfern des Anıo gelegenen Klöster
erforderten.

Was dem auch SCIH, es i1st un! bleibt‘ inzwischen
e1INe unleugbare Thatsäche, dass schon se1t Jahrhunderten die
meılsten‘ Geschichtsschreiber unseTes Ordens über das fortwährende
W under;,. dessen Rolate‚alljährlich AIl 271 März Zeuge ist, sıch
ausführlich verbreıten.

Sel VO. Jahrenempfand auch der Schreiber dieser Zeilen
denlebhaften Wunsch, persönlich einmal den Schauplatz dıieses

rossartıgen und wieder sich erneuernde Kreign] auf-
SucCc eider aber stellten sich lan de erwirklichung

diese 58i hes sSs ent €eNn,‚welche : beseitigen ihm
bisher nıcht elu Wa Und ch, gyeradeur Zieit qls auch

etzten Hoffnungen dahinschwanden, solltecs ihm vergönn
se1ın, I1 räume der Wirkliehkeit entgegenzuführen.

Wem dies aber A verdanken hatte,. möchte 1LLUD
aller Kürze dem geehrten Lieser mittheılen.

Während den etzten Tagen‘meın ufe thaltes Tder
dietinerabtei i1ın Merkelbeek Holland ' Von heftigenkhei allen, verliess ich di genanq'ye_a Abltei

aussers be nkl*°: hem Zustande 1n ZO erholungshalberdie fer odenseeszurück hier sollte iıch aber
mı1t mögl hster chleunigung mich 1n Benedietinerabtei

(Huliano Genua be eben. Angesichtsde frühen Jahreszeitund derungünstige Witterung be sahıch mıt Bangen dem

:3

ö
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Augenblicke der A breise entgegen. Glüceklicherweıse traf unter-
dessen e1N Schreiben des damalıgen hochw Herrn (+eneralabtes
und nunmehrigen Krzbischofes VO  w Spoleto, Msegr. Serahnı, e1in.
In demselben WwI1es mMIr se Kxeellenz Scolastica alg künftigen
Aufenthaltsort an ıN! forderte mıch überhaupt 1n sehr eutgegen-
kommender W eıse auf, meıne erschöpften Kräfte vorerst her-
zustellen und miıch dann allmählich auf die Reisel ach talıen
vVAH rüsten.

Mit unendlicher ‘ Freude ahm 10 die erstie Mittheilung
entgegen, weıl mır . nun nach so langem, hoffnungslosen Harren
‚das hohe Glück: plötzlich zutheil wurde, VO DU  m der

1626 des Benedietinerordens, 1m Kloster Scolastica, meın
Dasein ZUZzubringen, und och ın derselben Stunde ahm ıch
MIr VOTr, nıcht 1Ur Sub1iaco sondern auch alle durch die Gegen
WAart des Benediet gewelhten HeıiliıgthümC nacheinander
besuchen.

ank der vorzüglichen Schweızerkost hatte iıch mich unfer-
dessen ın verhältnısmäss1iıg kurzer Friıst sichtbar erholt un! Wr

uch wieder ZU Kräften gyekommen, konnte also ohne weıtere
Bedenken dıe Keise ach dem sechönen Italıen antreten. Da rückte
ber das est seres glorreichen Vaters Benediet heran ; diesen
hohen Westtag 10808  > wollte ich aber keineswegs mıiıt Herumreisen
entweihen, sondern gedachte ih: In den geweıhten Hallen ırgend
eInNes Klosters zuzubringen. ach kurzer Ueberlegung wählte
ich m1r IA diesem Zwecke das nahe lhegende altehrwürdige
Stift Einsı:edeln AÜUuS und brach demzufolge schon 2 März

<  S meınem bisherigen Aufenthaltsorte aut. und langte
In einıgen Stunden Iın Einsiedeln Meın erster Gang daselbst
galt natürlıch der Abteikırche; dann ach kurzem <  OFr der
Gnadenkapelle venriqhtetem Gebete klopfte ich der Kloste\r\-pforte O

Lädige Herr Abht Ww1e auch die übrigen Herren Patres
kamen mM1r mit solcher Freundlichkeit enigegen, dass ıch mich
ım Kreıse dieser neuen Mitbrüder bald ganz wie zu Hause fühlte.

Die herrlichen Klostergänge des berühmten Stiftes, die ıch
Abend och überschritt, athmeten sehon den Jubel un

die Freuden, welche das Herrannahen eines SO hohen Westes 1m
Herzen des Mönches stets. hervorzurufen pfe Am darauf-
folgenden Morgen 1U wurde mir dıe hre zutheil, 1n der
Gnadenkapelle ecelebrieren zu dürfen; ıch hatte aber aum meine
Danksagung vollendet, als das Geläute sämmtlicher Glocken ZUum
felerlıchen (+ottesdienst rıef. Von nah und fern sah INADQ Hun eine
unabsehbare Menge andächtigen Volkes In die 1im herrlichsten
Schmucke erglänzende Klosterkirche eılen. Die Gärtgn hatten

„Studien und Mittheilungen,“ 1901 X XIL. 11
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War och keine Blumen, und die W älder eın Or uNeESs aub-
werk spenden, aber dennoch Wr der Festschmuck dıeses
Gotteshauses ein aussergewöhnlıcher.

Am e Uhr bestieg NuQ der hochw. Herr Pater Suijtbert
die Kanzel und entfaltete ın ergreifenden Worten das Bild des
hl BPenedietus 1mM Kampfe Hölle, Weit und Fleisch und
schilderte das Leben des Heiligen als e1nNn Leben der Einsamkait
un des Gebetes, der Busse un Abtödtung, 19888 schliesslich
dıe Zuhörer aufzufordern, dieses leuchtende Vorbild Werthäti'gnachzuahmen.

Sein allerdings eELWwas langer Vortrag zeichnete sıch jedoch
durch Korm und Inhalt A4US un war ZeWIlss eine Erbauung und
Belehrung für das gesammte andächtige Publieum.

\ An die Festpredigt reihte SIChH sodann das Pontificalamt,
welches von Sr. Gnaden dem Herrn bte V, Kınsıedeln vehalten
wurde und wobei die Ausführung der Ceremonıien nd die VOTI'-

getragenen Gesänge erkennen lıessen, dass In dem ()rden des
hl Benedietus die Pflege des (Jottesdienstes noch ıınmer qls dıe
erstie un! schönste aller Pflichten hetrachtet werden mMuUusSsSe.

kennern un! Freunden der Tonkunst dürfte die Aufzählung”
der Hauptmusikaufführungen an diıesem hohen Keste nıcht
erwünscht sein, mögen S1e darum hıer eine. Stelle finden

Unter der Leitung des hochw Herrn Pa gelangten
folgende Compositionen ZUL Aufführung : Eıine mM rstimm1ge
miıt Orchester und Orgel VO.  } Brosig COmMpP Messe. „Laeta dies“
Sequ. P. Benediceti ebenfall mehrstimm1g und WEeNN ıch nıcht
irre von P. Barnabas eld CGOMP nert. Endlich ein mit O}‘chester‘und Orgel COmPp. Offertorium.— 162 —  zwar noch keine Blumen, und die Wälder kein grünes Laub-  werk zu spenden, aber dennoch war der Festschmuck dieses  Gotteshauses ein ‚aussergewöhnlicher.  ‚Am 81/, Uhr bestieg nun der hochw. Herr Pater Suitbert  die Kanzel und entfaltete in ergreifenden Worten das Bild des  hl Benedietus im Kampfe gegen Hölle, Welt und Fleisch und  schilderte das Leben des Heiligen als ein Leben der Einsamkeit  und des Gebetes, der Busse und Abtödtung, um schliesslich  die Zuhörer aufzufordern, dieses leuchtende Vorbild werkthätig  nachzuahmen.  Sein allerdings etwas langer Vortrag zeichnete sich jedoch  durch Form und Inhalt aus und. war gewiss eine Erbauung und  Belehrung für das, gesammte andächtige Publieum.  )  ‚An die Festpredigt reihte sich sodann das Pontificalamt,  welches von Sr. Gnaden dem Herrn Abte v. Einsiedeln gehalten  wurde und wobei die Ausführung der Ceremonien und die vor-  getragenen Gesänge erkennen liessen, dass in dem Orden des  hl. Benedietus die Pflege des Gottesdienstes noch ınmer als die  erste und schönste aller Pflichten betrachtet werden müsse.  Kennern und Freunden der Tonkunst dürfte die Aufzählung  der Hauptmusikaufführungen an diesem hohen Fes:e nicht un-  erwünscht sein, mögen sie darum hier eine, Stelle finden..  Unter der Leitung des hochw. Herrn P, Basilius gelangten  folgende Compositionen zur Aufführung: 1. Eine mehrstimmige  mit Orchester und Orgel von Brosig comp. Messe. 2. „Laeta dies“  Sequ. St. P. Benedieti ebenfall:  s mehrstimmig und wenn ich nicht  0N  irre von P. Barnabas Held comp  )  niert. En@lig'h 3. ein mit Orchester  und Orgel comp. Öffertorium.  }  f  {  Wahrhaft grossarti  8r  ück  2 408 Ausführang . und dib  tiefen Eindruckes war speciell die beim Pontificalamte mit aller  Präeision ausgeführte Messe Brosig’s. Ja, ich glaube nicht zu  übertreiben, wenn ich sage, dass die hochw. Herren Patres von  Einsiedeln auf dem Gebiete der religiösen Musik wirklich ihres-.  gleichen suchen, dass sie ferner den feierlichen Gottesdienst in  solcher Würde abzuhalten verstehen, wie man dies an einem  anderen Orte wohl kaum antreffen wird. Noch immer kann ich  mir dieses denkbar. schönste, . irdische Schauspiel lebhaft vor-  stellen, dass sich meinen Augen darbot, als ich auf einer dem'  Hochaltar gegenüberstehenden Tribüne dem eben erwähnten  Pontifiealamte beiwohnte. Von hieraus liess ich am Anfange der,  hl. Messe meine Blicke frei umherschweifen und sah sodann mit  immer steigendem Interesse den im Glanze ihrer prachtvollen,  goldgestickt@ Gewänder e}jsfi;-gghlgnden‘ \*ux;d am Altare 'yvüljdevoll  \— 162 —  zwar noch keine Blumen, und die Wälder kein grünes Laub-  werk zu spenden, aber dennoch war der Festschmuck dieses  Gotteshauses ein ‚aussergewöhnlicher.  ‚Am 81/, Uhr bestieg nun der hochw. Herr Pater Suitbert  die Kanzel und entfaltete in ergreifenden Worten das Bild des  hl Benedietus im Kampfe gegen Hölle, Welt und Fleisch und  schilderte das Leben des Heiligen als ein Leben der Einsamkeit  und des Gebetes, der Busse und Abtödtung, um schliesslich  die Zuhörer aufzufordern, dieses leuchtende Vorbild werkthätig  nachzuahmen.  Sein allerdings etwas langer Vortrag zeichnete sich jedoch  durch Form und Inhalt aus und. war gewiss eine Erbauung und  Belehrung für das, gesammte andächtige Publieum.  )  ‚An die Festpredigt reihte sich sodann das Pontificalamt,  welches von Sr. Gnaden dem Herrn Abte v. Einsiedeln gehalten  wurde und wobei die Ausführung der Ceremonien und die vor-  getragenen Gesänge erkennen liessen, dass in dem Orden des  hl. Benedietus die Pflege des Gottesdienstes noch ınmer als die  erste und schönste aller Pflichten betrachtet werden müsse.  Kennern und Freunden der Tonkunst dürfte die Aufzählung  der Hauptmusikaufführungen an diesem hohen Fes:e nicht un-  erwünscht sein, mögen sie darum hier eine, Stelle finden..  Unter der Leitung des hochw. Herrn P, Basilius gelangten  folgende Compositionen zur Aufführung: 1. Eine mehrstimmige  mit Orchester und Orgel von Brosig comp. Messe. 2. „Laeta dies“  Sequ. St. P. Benedieti ebenfall:  s mehrstimmig und wenn ich nicht  0N  irre von P. Barnabas Held comp  )  niert. En@lig'h 3. ein mit Orchester  und Orgel comp. Öffertorium.  }  f  {  Wahrhaft grossarti  8r  ück  2 408 Ausführang . und dib  tiefen Eindruckes war speciell die beim Pontificalamte mit aller  Präeision ausgeführte Messe Brosig’s. Ja, ich glaube nicht zu  übertreiben, wenn ich sage, dass die hochw. Herren Patres von  Einsiedeln auf dem Gebiete der religiösen Musik wirklich ihres-.  gleichen suchen, dass sie ferner den feierlichen Gottesdienst in  solcher Würde abzuhalten verstehen, wie man dies an einem  anderen Orte wohl kaum antreffen wird. Noch immer kann ich  mir dieses denkbar. schönste, . irdische Schauspiel lebhaft vor-  stellen, dass sich meinen Augen darbot, als ich auf einer dem'  Hochaltar gegenüberstehenden Tribüne dem eben erwähnten  Pontifiealamte beiwohnte. Von hieraus liess ich am Anfange der,  hl. Messe meine Blicke frei umherschweifen und sah sodann mit  immer steigendem Interesse den im Glanze ihrer prachtvollen,  goldgestickt@ Gewänder e}jsfi;-gghlgnden‘ \*ux;d am Altare 'yvüljdevoll  \Wahrhaft grossartiSıücksichtlich der Äusführung und des
tiefen Eindruckes war speciell die beim Pontificalamte mt aller
Präecislion ausgeführte Messe Brosıig’s. Ja, ıch glaube nıcht
übertreıiben, WeNnNn iıch sage, dass dıe hochw Herren Patres von.
Einsiedeln auf dem (Jebiete der reliy1ösen Musik. wirklich ihres-.
gleichen. suchen, dass s1e ferner den feılerliıchen Gottesdienst 1n
olcher W ürde abzuhalten verstehen, wl1e man dies an einem
anderen Orte wohl aum antreffen wırd och immer kann ıch.
mir dieses denkbar schönste, irdische Schauspiel lebhaft VOT-

stellen, dass sich meinen ‚ugen darbot, als ich auf ‚einer dem
Hochaltar gegenüberstehenden Trıbüne dem eben erwähnten
Pontificalamte beiwohnte. Von hieraus liess ich am Anfange der

Messe meine Blicke frei umherschweifen und sah sodann miıt
immer steigendem Interesse den 1m Glanze ihrer: prachtvollen.
goldgestickte# Grevx_ränder erstrahlenden und am Altare würdevoll
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SIC bewegenden Priestern Der eichten Rauchwolken zu
mel orsteigende _ Weihrauch aber schien gleich anfangs

der unetionen SEeIHC höhere Bedeutung den Anwesenden
chlie N.

hierauf Sonorer Stimme AUuUS dem Munde des hochw.
Her Prälaten das „Gloria Deo* ertönNte, da drang

* endlie mM1r die ] ewaltigen Tonesfluten durch dieHallen
cecorde der herrliehen Schöpfung1C. rgless& den

Bro
inne un diese erhabene Feier blieb

ös hlie Gedächtnissezurück, und mıt erhöhtem
Muthe fasste von neuem den Vorsatz, Geiste des heiligen

Benediet,er mich diesem (iinadenorte fühlbar umwehte,
rüstig S  RA E  fortzuwirken.

(Fortsetzung folgt nächsten ,

Freithof lumen.
xx

V1e Blu n ıth

“ unt gleich WI1€e Sterne Pracht -&

. Rosen,eilchen, Nelken Astern,
Trauerweiden üst'rePracht!|

Und wıe viele Menschen ruhen
In der Erde kühlen TUuN!

der HerrSsıie ruft LebenBis
ferstehut gsstund’

StreC Le €  ?
inst vo

nun
3i

Welch Schlä Herze,
Freudig, ang  3
Warst du,M ch 1ın miılder Engel
oll on Lieb’, Barmherzigk e1t;

‚
Warst du,Mensch, e1nN! der Liebe,
Voll von Geiz und Hass und Neid ?


